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Vorwort

Das Buch »Leichtlehmbau – alter Baustoff – neue Technik« erschien bereits 1983 als 

erstes deutsches Standardwerk über Bauen mit Lehm, nachdem Anfang der 80er 

Jahre ein neues Interesse am umweltfreundlichen Baustoff Lehm entstanden war.

Ziel war es, tiefer einzusteigen, die gesamte Literatur und Normung zu durchfors-

ten und systematisch Möglichkeiten zu untersuchen, Wände, Decken und Dach mit 

Stroh und Lehm auszuführen. Neben baurechtlichen Fragen war vor allem die Bau-

physik von Lehmbaustoffen ein noch unbeschriebenes Blatt. Grundlagen des Wärme-, 

Feuchte-, Brand- und Schallschutzes mussten erst erarbeitet werden. Eigene ver-

gleichende Brandversuche zeigten den guten Brandschutz trotz hohen Strohanteils. 

Für Aussagen zur Wärmedämmung von Lehmbaustoffen schieden teure Versuche 

aus, praxisgerecht erschien es, erst einmal vorhandene Angaben der Wärmeleitzahl 

aus Literatur und Normung zusammenzustellen. Weitere Quellen bestätigten später 

diese Werte, so dass sie auf Vorschlag des Verfassers in die Lehmbau Regeln und in 

DIN 4108-4 (Wärmeschutz) aufgenommen wurden. 

Die homogenen einschaligen Leichtlehmwände, mit denen wir begonnen haben, 

wurden zwar Synonym für Leichtlehmbau, sind aber nur eine von vielfältigen Anwen-

dungsmöglichkeiten. Schon Anfang der 90er Jahre haben wir mehrschalige Konstruk-

tionen mit zusätzlichen Dämmschichten entwickelt, um gestiegenen Ansprüchen an 

Energieeinsparung und Wohnkomfort sowie verschärften Vorschriften zu entspre-

chen, und diese in die 5. Auflage von 1995 aufgenommen. Gerade die Verbindungen 

mit nachwachsenden Naturfaserdämmstoffen oder Recyclingmaterial wie Zellulose-

dämmstoff eröffnen vielfältige neue Möglichkeiten für beispielhaft nachhaltige und 

energiesparende Konstruktionen mit Holz und Lehm. Mit zusätzlichen Dämmschich-

ten kann die Leichtlehmschale schlanker, aber schwerer und wärmespeichernd, 

ausgeführt werden, örtlich hergestellt kann sie schneller trocknen. 

Der leicht veränderte Titel der siebten Auflage von 2013: »Bauen mit Leichtlehm, 

Handbuch für das Bauen mit Lehm und Holz«, wurde der neuen Gliederung analog 

der Lehmbau Regeln in Baustoff und Bauteil gerechter. Neu ist die Aufnahme von 

historischen und weiterentwickelten Techniken mit Strohlehm und schwerem Leicht-

lehm im freien Auftrag, dafür sind Ergebnisse eines Forschungsprojektes in Limburg 

und vieler praktischer Vorversuche eingearbeitet. 

Leichtlehm wird ausschließlich nichttragend und ausfachend eingesetzt. Im (Holz-) 

Skelettbau bietet er eine Verbesserung bauphysikalischer und raumklimatischer 

Qualitäten, als Alternative zu üblichen leichten Dämmstoffausfachungen. Viele prak-

tische und bauphysikalische Vorteile und konstruktive Vereinfachungen durch Lehm- 

und Leichtlehmbaustoffe werden in dieser Auflage gezeigt, wie z.B. der sehr einfache 

konstruktive Feuchteschutz ohne Dampfsperren und Klebebänder zweifelhafter 

Dauerhaftigkeit. Ein großer Vorteil waren im Holzbau schon immer die schlanken 

Wanddicken, die flächensparende Grundrisse ermöglichen. Moderne Hartbaustoffe – 

meist mit unnötig hoher Festigkeit – lassen sich nur aufwendig zerschreddert in den 

Materialkreislauf rückführen. Dagegen können Holz-Lehm Konstruktionen leicht und 

geräuscharm um- und weitergebaut werden, wobei ein Großteil der Baustoffe sich 
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immer wieder weiterverwenden lässt. Dabei müssen Holz-Lehmhäuser nicht teuer 

sein, und Eigenleistungen sind umfangreich möglich.

Neue Projektbeispiele, vom Wohnhaus über Kirche, Kindergarten und Grundschule, 

Stallbau, Sommerhaus, Künstleratelier oder Museum zeigen die Vielfältigkeit und 

ganz normale Anwendbarkeit des Baustoffes, und vor allem, dass das Bauen mit 

Lehm auch in den Industrieländern nichts Exotisches an sich hat, sondern zu einer 

erschwinglichen, modernen und beispielhaft nachhaltigen Architektur mit neuen 

ästhetischen Möglichkeiten beitragen kann. Neben den Projekten, die zeigen, wie 

Lehm-Fertigbaustoffe eine zeitgemäße Bauabwicklung ermöglichen, sollen zahlreiche 

Selbstbauprojekte anregen, die einzigartigen Möglichkeiten dieses Baustoffes mit 

den eigenen Händen zu entdecken. 

In der nun vorliegenden 8. Neuauflage werden der schalungsfreie Materialauf-

trag weiter verfolgt und Fortschritte in der Normung beleuchtet. Gebaute Beispiele 

aus den angelsächsischen Ländern erweitern den Projektteil – es war eine über-

raschende Erfahrung bei der Recherche, weltweit auf enthusiastische Architekten 

und Bauausführende zu stossen, die – schon damals angeregt durch die Erstauflagen 

von »Leichtlehmbau«- begonnen hatten, mit Stroh und Lehm zu bauen und dabei 

auch eigene Techniken und Maschinen zur Material-Herstellung entwickelt haben.

An dieser Stelle sei noch einmal für Beiträge der früheren Auflagen gedankt: 

besonders Peter Breidenbach, Lydie Didier, Andreas Dilthey, Alexandre Douline, 

Lou Host-Jablonski, Hugo Houben, Franck Lahure, Alain Marcom, Aymone Nicolas, 

Sophie Popot, Teuvo Ranki, Johannes Riesterer, Ulrich Röhlen, Elias und Eva Rubin, 

Olivier Scherrer, Manfred Speidel, Juan Trabanino, Mikael Westermarck und  

Christof Ziegert.

Heute möchte ich besonders allen danken, die für diese Neuauflage Bildmaterial 

geliefert und Informationen, Anregungen und Kritik beigetragen haben: Vasko 

Drogiski, James Henderson, Robert Laporte und Paula Baker-Laporte, Sandy Lidell 

Halliday, Chris Morgan, Florian Primbs, Michael Schauer, und nicht zuletzt Ute 

Schauer für ihre Mitarbeit.

Für die 9. Auflage wurden Einzelheiten korrigiert, Hinweise auf Vorschriften und 

Normen aktualisiert, sowie das Literaturverzeichnis erweitert.

Franz Volhard

Januar 2021


